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Seit der letzten Ausgabe des Budo-Blättli ist schon wieder 

eine Weile vergangen. Wir sind bereits bei der dritten Aus-

gabe angelangt und so langsam aber sicher sind erste Er-

fahrungen gemacht. Wir im Club freuen uns sehr über die 

positiven Rückmeldungen. Es scheint, dass die paar weni-

gen Artikel und vor allem die Bilder für etwas Unterhaltung 

neben dem Trainingsalltag sorgen. Für einige von euch ist 

dieses Heft aber auch etwas Neues. Auch dieses Jahr kön-

nen wir uns wieder über Neueinsteiger freuen. Sowohl im 

Karate als auch im Judo kam je ein Einführungskurs zu 

Stande. Wer den Trainingsplan anschaut, sieht, dass es 

unserem Club recht gut geht. Die Abgänge können durch 

Nachwuchs ausgeglichen werden und die Aktiven können 

einige Erfolge feiern. Dies muss nicht immer nur an den Tur-

nieren sein. Trotzdem berichten wir natürlich auch in dieser 

Ausgabe wieder darüber, was im Wettkampf so geschehen 

ist. Auch die kleinen, persönlichen Geschichten der einzel-

nen Clubmitglieder sollen jedoch Platz haben. So gehen 

wir der Frage nach, wie sich Neuankömmlinge eingelebt 

haben oder wir werfen einen Blick auf den Werdegang von 

unseren langjährigen Trainern. Wir schauen zurück, aber 

auch voraus. Erinnern uns an unser Hausturnier und stellen 

das neue Programm des J+S Kids vor.  Die Frage, die aber 

für viele Kämpfer vor allem wichtig sein wird, könnt ihr 

selber beantworten: Findet ihr euch auf einem der Bilder? 

Viel Spass auch diesmal beim Blättern, Suchen, Lesen und 

Kennenlernen. Hashime!

Plauschtraining mit den Eltern

Es ist Sonntagmorgen, fast alles schläft. Nur die Vögel pfeifen, um den ersten richtigen 
Frühlingstag zu begrüssen und ein paar Heissluftballone treiben durch den wolkenlosen 
Himmel. Doch plötzlich ist es still. War da nicht ein Donnergrollen? Beim genaueren Hin-
hören merkt man jedoch schnell, dass es nur ein mehrfaches, aber zaghaftes Klopfen ist, 
das die sonntägliche Ruhe am 25.04. ab halb neun Uhr morgens stört. Es sind Eltern, Ge-
schwister und andere Verwandte von Mitgliedern des Budocenters, die sich ein erstes Mal 
an diejenigen Falltechniken wagen, die ihre Schützlinge schon längst im Schlaf können. 
Trainer von Judo und Karate zeigen während 90 Minuten, was ihre Sportart ausmacht und 
was man dafür alles lernen muss. Vielleicht wegen der frühen Stunde, vielleicht aber auch 
wegen des schönen Wetters ist die Matte nicht überfüllt, aber die knapp 40 Teilnehmer 
brauchen auch Platz. Sie fallen, werfen, schlagen, wehren ab und hin und wieder kann 
man auf den Gesichtern der Eltern auch ein leises Erstaunen sehen: Wieso kann meine 
Tochter das so problemlos, wenn mir doch schon beim Zuschauen etwas mulmig wird? 
Bald wird jedoch allen bewusst, dass es die kleinen Tricks und Bewegungen sind, die aus 
dem Krampf Dynamik machen.
Der Morgensport ist aber nur das eine. Natürlich geht es auch darum, die Trainer und 
andere Eltern etwas genauer kennenzulernen, zu plaudern und den Sonntag für einmal 
etwas anders zu beginnen. So bleibt nach dem Schnuppertraining genügend Zeit, um im 
Restaurant Dorfplatz ein grosses Z’morge-Bufet zu attackieren. Dem Brot geht man zwar 
immer noch mit dem Messer und nicht der Handkante zu Leibe, aber man hört doch im 
einen oder anderen Gespräch, dass das Training Spass gemacht hat. Wir hofen, dass es 
uns die Kinder nicht allzu übel nehmen, wenn ihre Eltern sie beim nächsten Rammeln mit 
den eigenen Tricks überlisten.



Drei Ostschweizermeistertitel

Am 29. November 2009 wurden in St.Gallen die Ostschwei-
zer Einzelmeisterschaften durchgeführt. Auch dieses Mal 
konnte das Budocenter Oberuzwil danach einige Luftsprün-
ge machen. Jana Bruggmann, Dominik Forster und Carina 
Hildbrand konnten alle ihre jeweiligen Kategorien gewin-
nen. Ergänzt wurde das schöne Resultat durch Nicole Graf, 
die sich erst im Final geschlagen geben musste und somit 
Silber mit nach Hause nehmen konnte. Diese vier Kämpfe-
rinnen und Kämpfer können zusammen mit Rico Baumann 
in diesem Jahr zusätzlich im Talentkader trainieren und Ca-
rina wird erstmals die Qualiikation für die Schweizermeis-
terschaften als Ziel vor Augen haben. Wir gratulieren den 
Kämpfenden herzlich.

Prüfungen bestanden

Am 27.März hatten mehrere Karatekas einen besonderen 
Tag im Dojo in Oberuzwil. Es galt für sie, die über viele Mo-
nate erlernten Techniken an der Gürtelprüfung zu zeigen. 
Natürlich waren alle nervös. Es ging schliesslich darum, im 
Karate wieder einen grossen Schritt weiterzukommen. Es 
wurde gekämpft und geschlagen, gekickt und geschwitzt. 
Doch die Mühsal lohnte sich. Die Trainer Thomas und Tibi 
waren sehr zufrieden mit allen angetretenen Karatekas und 
konnten ihnen stolz zur erfolgreich bestandenen Prüfung 
gratulieren. Kein Wunder also, dass alle Kinder und auch die 
Eltern das Dojo zwar müde aber mit hoch erhobenem Kopf 
wieder verlassen konnten. Jetzt können wieder neue Ziele 
im Training und im Wettkampf angestrebt werden.

Technik, die benötigte Grundausdauer, Koordination, Kraft und Beweglichkeit in sportlicher 
Hinsicht, aber auch die Disziplin, Anstand und Hölichkeit unter den Kämpfern packten ihn 
so, dass er den für seine Kinder gedachten Sport gleich selber auch in Angrif nahm und mit 
dem Training begann. Der Zeitpunkt war für ihn ideal, da er endlich auch berulich Zeit fand, 
einem Hobby zu frönen. So kam es, dass er seither in St. Gallen trainiert und diese ersten 
Eindrücke zu einer Lebensphilosophie wurden. Seit einigen Jahren gibt Lukas zusätzlich in 
Oberuzwil Trainings, nachdem er auch hier durch Zufall auf einen Artikel in der Zeitung stiess. 
So kommt denn heute ein recht dichtes Trainingsprogramm zusammen. Neben den zwei Ein-
heiten, die er selber besucht, erteilt er bis zu fünf Trainings wöchentlich. Der Aufwand lohnt 
sich. Einerseits konnte er selber als aktiver Kämpfer schon einige Erfolge feiern. Mit gut 44 
Jahren bestand er die Prüfung zum Schwarzgurt und seit 2002 kämpft er als Senior an Euro-
pa- und Weltmeisterschaften. An der WM in Wien wurde er Siebter und in Toronto gar Fünfter. 
Ebenfalls einen siebten und fünften Rang erreichte er an den Europameisterschaften in Tours 
und Sindelingen. In London reichte es mit dem dritten Rang sogar aufs Podest. Es entspricht 
Lukas‘ Naturell, dass er nicht nur die eigentlichen Wettkämpfe erwähnt. Genauso wichtig und 
prägend sind für ihn nach einem Wettkampf mit einem hochgradierten Japaner auch mit 
diesem über Judo diskutieren zu können. Oder er freut sich ganz einfach darüber, selber noch 
auf solch hohem Niveau kämpfen zu können. So ist ihm denn auch als Trainer nicht nur die 
Entwicklung der Techniken wichtig, sondern eben auch das Vermitteln des Judoprinzips. Er 
geniesst es, in jeglicher Hinsicht an den Fortschritten und Erfolgen seiner Schützlinge teilzu-
nehmen. Dies spornt ihn an, viel in die Trainertätigkeit zu investieren. Dazu kann er aus bald 
15-jähriger Trainererfahrung schöpfen. Er ist bereits auf der J+S Stufe 2 angelangt und hat 
zudem die Ausbildung zum Kids-Trainer abgeschlossen. Diese hoft er, im Herbst im Rahmen 
eines Kids-Kurses umsetzen zu können.  

Es wird schnell klar, dass Lukas nicht mehr so schnell aus unserem Dojo wegzudenken ist. Mit 
seinem Engagement und seinen Projekten trägt er entscheidend zur Vielfalt im Club bei. Und 
wenn er dann doch einmal weder als Wettkampf-, Jugendlichen- oder Kindertrainer noch in 
der Vorbereitung zum eigenen nächsten Wettkampf auf der Matte steht, treibt den Pensionär 
sonst so einiges rum. Er hilft im Haushalt, erledigt Hauswartsarbeiten, kocht mit Leidenschaft 
oder dröhnt mit seiner Honda und Lambretta durch die Schweiz. Vielleicht bereitet er dabei 
im Kopf aber doch schon wieder die nächsten Trainings vor oder ist einfach glücklich darüber, 
was er als Judoka schon alles erlebt hat.

Lukas Huber

In unserer Reihe, in welcher wir die Trainer unseres Clubs 
etwas genauer vorstellen wollen, iel die Wahl dieses Mal 
auf Lukas Huber. Er steht in Oberuzwil so oft auf der Matte 
wie kaum ein anderer. Wir wollen hier ein wenig genauer 
anschauen, wieso das so sein könnte.
Lukas ist einer der wenigen Judokas, der diesen Sport nicht 
schon als Kind entdeckt hat und trotzdem waren junge 
Menschen der Auslöser für seine Passion, die jetzt schon 22 
Jahre anhält. Als er nämlich im Jahre 1988 aufgrund eines 
Zeitungsinserates seine beiden Söhne zu einem ersten Ju-
dotraining in St. Gallen brachte, war er nur als Begleitper-
son dabei und schaute sich das Ganze einmal aus sicherer 
Distanz an. Dieser erste Eindruck hatte jedoch bereits 
ausgereicht, um ihn in den Bann zu ziehen. Die vielseitige 

Es ist schon eine Weile her. Der Schnee ist unterdessen gekommen und auch schon wieder 
geschmolzen und trotzdem wird bei einigen jungen Judokas noch irgendwo im Zimmer eine 
Medaille vom 18. Oberuzwiler Judoturnier hängen. Nachdem wir im letzten Heft noch von 
der Vorfreude leben mussten, können wir jetzt einmal mehr auf einen sehr freudigen Anlass 
zurückschauen.  
Am späteren Morgen des 28.11.2009 fanden sich bereits die ersten Helfer in der Halle ein. Es 
galt die Matten aufzustellen, Schilder aufzuhängen, Brote zu streichen und auch sonst den 
erwarteten Judokas und Zuschauern einen möglichst reibungslosen Anlass zu ermöglichen. 
Es ging denn auch nicht lange bis die ersten Kämpfer erschienen. Für viele von ihnen war 
das Nervenlattern vor einem Wettkampf noch etwas Neues. Andere liessen sich von den vie-
len Leuten nicht mehr wirklich beeindrucken. Einmal mehr war es schön zu sehen, wie viele 
junge Leute sich für diese Form eines Turniers begeistern lassen. So konnte der eigentliche 
Anlass mit vielen Zuschauern und noch mehr Kämpfern beginnen. Auch dieses Jahr wurde 
der Kampfmodus an den Plauschcharakter des Turniers angepasst. Durch eine kleine Regel-
änderung wurde es möglich, dass alle Judokas mindestens drei Begegnungen über die volle 
Kampfzeit austragen konnten und nicht gleich nach der ersten Unachtsamkeit das Turnier als 
Zuschauer verfolgen mussten. Es war aber schnell klar, dass sich die jungen Kämpfer nicht mit 
dieser Sicherheit begnügen würden. Die Kämpfe waren ohne Ausnahme sehr intensiv und 
engagiert, blieben aber jederzeit fair. Kleine Unsicherheiten bei den Regeln konnten schnell 
behoben werden und die allgemein gute Stimmung übertrug sich schnell auf alle Anwesen-
den. Dass nach einer Niederlage auch manchmal Tränen liessen, gehört wohl ebenso zum 
Sport wie die Tatsache, dass diese nach dem nächsten Sieg schon wieder vergessen sind. Spe-
ziell bei zwei Teilnehmern dürften die Freudensprünge jedoch  deutlich überwiegt haben. Die 
zwei Oberuzwiler Carina Hildbrand und Dominik Forster waren mit sagenhaften 

10 bzw. 11 Ippon die erfolgreichsten Kämpfer des Tages.  
Bei so vielen Teilnehmern lässt es sich wohl kaum vermeiden, dass auch einmal die eine 
oder andere Unsicherheit entsteht. Trotzdem verliessen die Kinder, die Zuschauer und auch 
die Organisatoren am Abend die Halle zwar müde aber zufrieden. Und spätestens nachdem 
der Nagel für die neue Medaille in der Wand steckte, dürfte auch der Muskelkater vergessen 
gewesen sein. Die vielen kleinen Geschichten, welche die Kämpfer mit nach Hause nahmen, 
lassen sich hier kaum wiedergeben. Aber vielleicht helfen ja die Bilder und die Ranglisten ein 
wenig, um sie wieder auszugraben. Wir freuen uns bereits aufs nächste Jahr.

18. Oberuzwiler Judoturnier

Im letzten Heft konnten wir Daniel Iten etwas genauer vor-
stellen. Damals hatte er sich als Ziel unter anderem noch 
den J+S Trainerkurs vorgenommen. Ein paar Monate später 
war es dann soweit. Nach einer intensiven Woche mit vielen 
Trainings, Lernstof und neuen Ideen, kam er schliesslich 
müde und zufrieden als frisch gebackener Jugend und Sport 
Judotrainer wieder ins Budocenter zurück. Wir gratulieren 
ganz herzlich! Zur Zeit wendet er sein Wissen als Unterstüt-
zung in den Trainings am Dienstag und Donnerstag an. Wir 
vom bisherigen Trainerteam freuen uns sehr über das grosse 
Engagement und hofen, dass wir noch lange auf seine Hilfe 
zählen können. Mach weiter so, Dani!

Wir haben einen neuen Judotrainer

Nachdem wir im letzten Heft bereits über die freundschaft-
liche Begegnung zwischen den Kampfmannschaften von 
Oberuzwil und Kreuzlingen in unserem Dojo berichten konn-
ten, wurden die Judokas vor kurzem vom Judoclub Kreuzlin-
gen zur Revanche gebeten. Auch dieses Mal ging es darum, 
möglichst viel kämpfen zu können. So war es denn auch nicht 
wirklich ein Problem, dass die Gegner keine vollständige 
Mannschaft aufstellen konnten. 
Mit ein paar Aushilfen durch das Budocenter Oberuzwil 
konnte die Begegnung bald begonnen und recht deutlich für 
uns entschieden werden. Auch dieses Mal war es laut Lukas 
Huber wieder eine „glatte Runde“ und alle Kämpfe wurden 
in entspannter Atmosphäre, aber intensiv und ehrgeizig 
ausgetragen. Vielleicht können ja angebrochene Gespräche 
und vor allem sportliche Rivalitäten bald in einer nächsten 
Begegnung weitergeführt werden.

Freundschaftsturnier mit 

Kreuzlingen – diesmal auswärts





Ein paar Fragen an unsere Jüngsten

Am Int. Gallusturnier in Gossau erkämpfte sich der Judo 
Club Oberuzwil am Sonntag, 18.04.2010, eine goldene und 
zwei lederne Medaillen.
Mit einer überraschend starken Leistung erkämpfte sich 
Jana Bruggmann in ihrer Gewichtsklasse -33kg am stark 
besetzten Turnier in Gossau ihre erste goldene Auszeich-
nung an einem Int. Turnier. Souverän kämpfte sich die 
Bichwilerin Runde für Runde an die Spitze. Jana konnte alle 
Kämpfe vorzeitig durch Ippon, welches der höchsten Wer-
tung im Judo entspricht, gewinnen. Besonders erfreulich 
war dabei, dass sie die taktischen Vorsätze aus dem letzten 
Training ausgezeichnet umsetzen konnte.
Ebenfalls am Start für den Judoclub Oberuzwil waren Nico-
le Graf und Carina Hildbrand. Nicole sowie Carina mussten 
eine Startniederlage gegen die spätere Turnierinalistin 
einstecken. Beide erkämpften sich jedoch danach eine gute 
Ausgangslage für einen Medaillenplatz. Leider mussten 
beide Judokas den entscheidenden Kampf wegen einer Un-
achtsamkeit der Gegnerin überlassen.

Erstes Internationales Gold für Jana 

Bruggmann

Diesen Frühling fanden sowohl im Karate als auch im Judo wieder Einführungskurse für 
Kinder statt. Zwei von ihnen erzählen ein wenig aus ihrer jeweiligen Sportart. 

Wer bist du?

- Ich bin Sara Reiler, bin neun Jahre alt und wohne in Jonschwil.
- Mein Name ist Leander Suppiger und ich komme aus Bichwil

 Welchen Sport trainierst du bei uns?

- Karate
- Judo

 Wie kommst du ins Training?

- Meine oder die Mutter meiner Freundin fahren mich.
- Meistens mit meiner Mutter, aber manchmal auch mit Be-
kannten

 Wieso hast du mit deiner Sportart angefangen?

- Die Kollegin von meinem Bruder ist schon im Training und hat 
den gelben Gurt. Dann haben wir auch noch das Inserat in der Zei-
tung gesehen.
- Ich habe einfach von der Mutter und der Zeitung gehört, dass es 
das gibt und wollte mal schnuppern.

 Beschreibe doch einmal kurz deine Sportart.

- Im Karate kann man mit dem Fuss und der Hand schlagen.
- Es ist lustig und man lernt sich zu wehren.

 Gefällt dir das Training? Was gefällt dir?

- Mir gefällt es gut. Vor allem die Spiele am Schluss machen Spass. Am liebsten habe ich 
   Sitzball.
- Ja, es gefällt mir. Eigentlich mag ich alles, aber vor allem das Üben, die Spiele und 
   die Kämpli.

 Was kannst du schon besonders gut und was klappt noch nicht so ganz?

- Wir haben schon Abwehren, Schlagen und Falltechnik geübt. Schlagen kann ich besonders 
   gut, aber die Rolle über den Kopf mache ich noch nicht so gerne.
- Ich kann schon andere auf den Boden werfen und ein wenig Bodenkampf. Ich muss aber 
   noch viel Lernen.

 Hast du auch noch andere Hobbies?

- Ja. Ich singe bei den Crazy Singers und spiele Keyboard.
- Nein, aber ich mache oft mit meinen Freunden ab. Ich war vorher auch noch nie in einem 
   anderen Club.

 Erzählst du deinen Freunden von deiner Sportart?

- Ja, ich sage einfach, was wir schon so gelernt haben.
- Nein

 Hast du hier auch schon Freunde gefunden?

- Wirklich neue Freunde habe ich noch nicht, aber Laraina, die mit mir in die Schule geht, 
   ist auch  im Kurs.
- Ja, Lars. 

Einige Fragen an unsere Jüngsten

Interview mit Thomas

Wann hast du mit Karate begonnen?

Mit Karate habe ich im März 1994 begonnen. Mein Bruder trainierte damals schon im Budocen-
ter und durch ihn bin ich dann auch dazu gestossen. Tibi (siehe letztes Heft) war dann auch mein 
erster Trainer.

Was hat dich damals an diesem Sport angesprochen?

Meine erste Kampfkunstart, die ich ausgeübt hatte, war Kung Fu, welches ich in Wil trainierte. 
Eigentlich hat mich damals, mit 16 Jahren, Karate nicht wirklich angesprochen. Es war mir zu 
kantig in der Ausführung der Techniken. Kung Fu dagegen wirkt eher runder und weicher für 
den Zuschauer. Aber nach meinem ersten Schnuppertraining bin ich, wie man sieht, nicht mehr 
davon losgekommen.

Gab es besonders prägende Ereignisse für dich als Karateka?

Das wichtigste Ereignis für mich war ist sicherlich die Prüfung zum ersten Dan, der viel Schweiss 
und Fleiss vorangegangen war ist. Für mich hat sich auch das Verhältnis zum Karate seit die-
ser Prüfung verändert. Als Kyu-Träger konzentrierte man sich auf das Erlernen der Techniken. 
Als Danträger nimmt man das Erlernte auseinander, versucht die Techniken zu verstehen. Man 
entwickelt auch seinen eigenen Stil. Natürlich waren auch die fernöstlichen Reisen nach Ma-
laysia eindrückliche Erlebnisse für einen Karateka. Dort konnte ich auch die Prüfung zum 2. Dan 
absolvieren. Aber prägend ist das Karate ab dem ersten Training. Irgendwie begleitet es einen 
ständig. Besondere Momente sind auch immer, wenn meine Schützlinge die erste Kyu-Prüfung 
(Gelb-Gurt) bestehen.

Bist du/warst du auch aktiver Kämpfer? 

Wieso, wieso nicht?

Ganz am Anfang haben wir im Training, aber auch zu Hause mit meinem Bruder, viel Kumite 
(Kämpfen) trainiert. Wir waren auch an einem Kumite-Turnier, aber ein „aktiver Kämpfer“ bin 

ich nie geworden. Mich interessierten mehr die Katas und 
später auch Kobudo (Erlernen der traditionellen Wafentech-
niken).

Wann bist du Trainer geworden? Weshalb? 

Musstest du einen Trainerkurs oder andere Ausbil-

dungseinheiten besuchen?

Trainer bin ich dann ziemlich schnell geworden. Anfangs 
1996 hatte ich bereits meine erste Trainerfunktion, nach 
knapp zwei Jahren Training. Weshalb weiss ich auch nicht 
mehr so genau. Ich bin da so hineingerutscht. Trainerkurse 
habe ich nie besucht. Ich leite recht erfolgreich nach meinem 
Bauchgefühl.

Was gefällt dir am Traininggeben? Was ist dir beson-

ders wichtig (sportlich, Werte, etc.)?

Das schönste als Trainer, für mich persönlich, ist, die Schüler 
wachsen zu sehen. Wenn sie nach einiger Zeit selbstbewusst 
das vortragen, was sie erlernt haben und daran Spass haben. 
Das ist für mich der Erfolg als Trainer, der Erfolg der Kinder. 
Besonders wichtig für mich ist auch folgendes: Karate gehört 
nicht auf den Pausenplatz. Ich versuche den Kindern auch 
Disziplin, Anstand, Toleranz und Hilfsbereitschaft zu vermit-
teln.

Haben sich die Trainings/Trainierenden verändert, seit 

du begonnen hast?

Ich glaube nicht, dass sich das verändert hat, sondern man 
verändert sich selbst. Das beinhaltet Trainingsmethoden, 
Ansichten und auch die Erwartungen an die Schüler. Dazu 
kommt natürlich, dass kein Schüler gleich ist wie der andere.

Was sind heute deine Funktionen im Budocenter?

Ich bin Trainer und Ansprechperson für die Abteilung Karate. 
Ich empinde es als eine sehr wertvolle Aufgabe, an diesem 
Projekt mitzuwirken.

Was sind deine persönlichen weiteren 

Ziele als Karateka?

Dass die Schüler weiterhin Spass haben. Weitere Malaysia-
Reisen, denn man lernt nie aus.

Was machst du ausser Karate? (Beruf, Familie, andere 

Hobbies, etc.)

Das grösste und einzig weiter Hobby ist zur Zeit meine Fami-
lie mit einem „Meitli“ und einem „Büebli“, die mich auch zu 
200% beanspruchen. 
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Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag

Judo Judo Judo EK Judo Judo Judo WK
17.30 -19.00 17.00 -18.30 17.15 -18.30 17.30 -19.00 17.00 -18.30 09.30 - 11.00

Judo Karate

Karate Krav Maga

Tai Chi Karate KK Karate EK

Karate

19.00 - 20.30 18.45 - 20.00 19.00 - 20.00 19.15 - 20.15 18.30 - 19.30

20.15 - 21.30 19.30 - 20.30

EK - Einführungskurse     WK - Wettkampftraining     KK - Kata/Kumite

Trainingszeiten

Mitte Juni  2010  
Judoprüfungen

 Samstag, 12. Juni   
Karate Kata – Kumite  Turnier in Frauenfeld  

Sonntag, 29. August    
Auslug  Familienanlass   Karate + Judo

 September 2010   
Karateprüfungen       

Samstag, 18. September   09:00 Uhr

Judo Freundschaftsbegegnung 
Oberuzwil/Kreuzlingen 

Dienstag, 26. Oktober bis 14. Dezember  
Schnupperkurs „Judo für Kids“  4 - 6 Jährig

Samstag, 27. November  
19. Oberuzwiler Judoturnier      

Samstag, 22.Januar  2011 
Karate Kata -Turnier  in Oberuzwil  

> 20.März & 29.Mai 2010 
     OSMM Begegnungen (Judo) Vorrunden

> 26.Juni  2010   
     Final OSMM Begegnungen 

> Wettkampf- und Randori - Training für alle  Judoka 
     jeden Samstag  09:30 bis 11:00

> Turnierdaten:     siehe Jahresprogramm Wettkämpfer
     Info ca. 3 Wochen vor dem Anlass.

Ferien

Feiertage

Jahresprogramm
.

Vorankündigung: Judo für Kids!

Lukas Huber hat vor kurzem die Ausbildung zum J+S Kids Trainer abgeschlossen. In einem 
Pilotversuch werden wir diesen Herbst den neuen Kurs  „Judo für Kids“ anbieten. 

Jeweils am Dienstag Nachmittag vom  26.10. bis 14.12.2010 können Kinder von vier bis 

sechs Jahren von 15.30-16.20 während acht Wochen für 50 Minuten in unserem Dojo Judo 

spielen. Es geht dabei nicht um ein Training im herkömmlichen Sinne, sondern vielmehr dar-
um, ein wenig am Judo zu schnuppern und Bewegungen, die später in diesem Sport genutzt 
werden können, kennenzulernen. Dies soll vor allem durch viele verschiedene Spiele erreicht 
werden. Die Kinder können den weichen Boden nutzen und lernen, ihre Kräfte einzuschätzen. 
Sie bewegen sich in einer Gruppe und erhalten einen Einblick in die im Judo gängigen Ver-
haltensregeln. Ein Trainingsgewand (Kimono) wird dabei für 50 Franken Depot zur Verfügung 
gestellt. Der Kurs selber kostet 60 Franken pro Kind. Wir freuen uns sehr darauf, nun endlich 
auch die ganz Jungen bei uns im Dojo begrüssen zu dürfen und hofen damit, Kindern in 
spielerischem Rahmen den sanften Weg (ju + do) etwas näher zu bringen.

Bei Interesse oder Fragen können Sie sich gerne bei 
Andreas Brunschwiler (Tel: 079 355 74 70) melden.
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